Tagebuch 


Den Dreiundzwanzigste Juli


Neunzehnhundertneunundneunzig





Guten Morgen.  Ein sehr kühler Tag herrscht.  Der Himmel ist überwölkt, daher darf die Sonnestrahlungen in völligen Stärke den Boden der Erde.  


Ich sah einen anderen Herr in dem Wald während ich gestern lief.  Wir sagten zueinander nichts.  Wäre uns innnen, einen gegenseitigen Abstoß......


Ich würde mit ihm geredet haben.  Ich hoffe er nicht überfiel, oder sich geiirt wurde. 


Die Gruppe an dem Zoo waren alle gester gut gelaunt.  Ich war darüber gefreut.  


Den Kindern kaufte ich ein Stück Seil, und knüpfte es dem Seilzuge.  Meine Nettheit erstaunte mich selbst.  Doch, ich wollte nicht daß die Rebe, was ein zufünftiger Bauherr oder Ingeneur in Einsatz gebracht hatte, nur ohne richtige Befestungung, losschlüpfte.  Diese Aktion ereignete sich nach meinem Antasten des Apparat, so ich ging unmittelbar an die anhandlich Aufgabe.  





Das Fräulein mag nicht gebissen zu sein.





Meine Träume, wow.  Sex, Krieg, düstere Zununft, Hubschrauberfliegen.   Je mehr aufregend als meine Tageläufe. 





Ich hätte nicht nur nach zwei Tage laufen gehen.   Daß ich gerne es tun, heißt nur daß ich entweder die in meinem Körper produzierten und aufgeteilte Chemikalien eine Abhängigikeit aufbaue, oder daß die Luft hinober mir gefällt.





Arbeit auf ein Spendegewinnungsprogramm macht Spaß.  





Ich muß meine persöhnliche Probleme lösen.  








